
Wieder eine schaurige Bilanz!

Autor(en): Nef, Jakob

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 71 (1945)

Heft 9

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



HIT .1 1

III

Wieder eine schaurige Bilanz!

Wenn Ihr nicht werdet
wie die Kinder

Die drei Maturanden hatten den
lieben Sonntagnachmittag lang mit der
elektrischen Eisenbahn eines jüngern
Kameraden vertrödelt und dabei Hansjörg

den fälligen deutschen Aufsatz
total vergessen. Resultat: Gehöriger
Anpfiff des Deutschlehrers, strikter
Befehl: «Morgen nachmittag wird der Aufsatz

in meiner Wohnung abgegeben.»

Am Dienstagnachmittag läutet Hansjörg

Dr. M. an: «Kann ich Ihnen den
Aufsatz bringen?» «Ich bin zwar an
einer Sitzung, Sie können den Aufsatz
jedoch meiner Haushälterin abgeben.»
«Danke, Herr Doktor!» Eine Stunde
später läutet Hansjörg an der Wohnung
von Dr. M. Etwas unwirsch öffnet die
Haushälterin. «Ich soll Ihnen für Dr. M.
dieses Heft abgeben.» «Kommen Sie

nur, der Herr Doktor ist zuhause!» und
schon öffnet sie die Tür zum Studier¬

zimmer. Etwas verlegen erhebt sich der
Gefürchtete vom Teppich, auf dem er
sich mit einer elektrischen Eisenbahn
vergnügt hat! Bald beugen sich zwei
Selbstvergessene über die interessante
Bahnanlage, und zwei Stunden später
verläht Hansjörg das Haus seines
Deutschlehrers. Die beiden sind sich in

dieser kurzen Zeit näher gekommen als

in vielen Unterrichtsstunden. Seither
vergiht Hansjörg keinen deutschen Aufsatz

mehr! hek-
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